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35 km Wandern! Ist das anstrengend nach der langen Winterpause? Wie könnte ich das 
einfacher herausfinden, als am Frühjahrs-Konditionstest des Potsdamer DAVs teilzunehmen, 
den Helga Kemnitz und Norbert Eichler auch dieses Jahr organisiert hatten. 
Der Start war diesmal in Niemegk. Dort begann die Wanderung, die so reich an Erkenntnisse 
für mich werden sollte.  
 
14 Wanderer trafen sich hier an diesem sonnigen Morgen, um gemeinsam den Hohen 
Fläming zu erwandern. Ein erste kurze Pause gab es gleich hinter Niemegk. Umgeben von 
Wald befindet sich hier das Adolf-Schmidt-Observatorium für Geomagnetismus des GFZ. 
Seit über 80 Jahren wird hier das Magnetfeld der Erde gemessen. 
 
Weiter führte uns der Weg an der Plane entlang nach Rädigke. Unterwegs gab es immer 
wieder kleine geologische Vorträge. Das die Findlinge aus Skandinavien vom Eis hierher 
geschoben wurden, weiß ich seit meiner Schulzeit. Aber was man aus den Ecken und 
Kanten solch eines Steins alles lesen kann, lernte ich erst hier. 
 
Hinter Rädigke verließen wir das Planetal Richtung Burg Rabenstein. Durch die Millionen-
Brücke ging es unter der Autobahn hindurch. Der Name hat nichts mit den Baukosten zu tun, 
sondern mit den vielen Backsteinen aus denen diese Brücke besteht.  
 
Zur Mittagszeit kamen wir auf der Burg Rabenstein an. Nachdem uns Helga vom leckeren 
Essen und den großen Portionen im Burgrestaurant vorgeschwärmt hatte, durften wir leider 
nur beim Bäcker einkehren, um dem Zeitplan treu zu bleiben. Aber auch das sollte sich als 
sehr lehrreich herausstellen. In dieser Bäckerei wird das Brot immer noch  in einem Holzofen 
gebacken. Wie der Zufall es wollte, schob der Bäcker gerade den frischen Teig in den Ofen, 
was er mit einer interessanten Ausführung über das Backen im Holzofen früher und heute 
verband.  
 
Von der Burg Rabstein aus ging es über Klein Marzehns nach Garrey. Und dann zum 
Rummel? Das es sich bei Rummeln nicht um Menschenansammlungen zwischen 
Bratwurstständen, sondern um periglazialen Trockentäler im Fläming handelt, war ein 
weiteres Loch im meinem Allgemeinwissen, das an diesem Tag gestopft wurde. Es ist sehr 
eigenartig, das kleine verschlungene Tal der Neuendorfer Rummel in der sonst so flachen 
Landschaft zu durchqueren. Nach starken Regenfällen und  während der Schneeschmelzen 
können sich diese kleinen Täler auch mit Wasser füllen. Angeblich sollen schon Menschen in 
Rummeln ertrunken sein. Es gab hier noch ein weiteres geologisches Highlight, eine große 
Sedimentgesteinsplatte. Ohne Norberts und Helgas Erklärungen hätte ich sie wahrscheinlich 
für eine unrechtmäßig entsorgte LKW-Ladung Beton gehalten. Aber sie ist durch 
Ablagerungen in einem fließenden Gewässer entstanden, lange bevor es LPGs und LKWs 
gab. 
 
Nun ging es zurück nach Niemegk. Alle Wanderer hatten die 35 km geschafft. 
Ich glaube, es war für alle Teilnehmer ein schöner, erlebnis- und erkenntnisreicher Tag. 
Vielen Dank an Helga und Norbert für diese liebevoll vorbereitete und geführte Wanderung 
durch den Hohen Fläming.  
 
 Frank 
 



 
Abbildung 1 Wanderroute 35 km durch den Hohen Fläming 

 

 
Abbildung 2 Adolf-Schmidt-Observatorium für Geomagnetismus 



 
Abbildung 3 Norbert und ein Findling 

 

 

Abbildung 4 Die Wandergruppe 

 



 
Abbildung 5 Besuch der Bäckerei auf Burg Rabenstein 

 

 
Abbildung 6 Der Bäckermeister auf Burg Rabenstein bei der Arbeit 



 

 

Abbildung 7 Pause 

 

 
Abbildung 8 Sedimentsgesteinsplatte 


